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oder Streite haben die Bezieher 

Unparteiische Tageszeitnng
Ers eh eint täg lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen-. —- B ez u g s p r eii s : Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 911k,
durch die Post 1,40 Mii. —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung

liein Anrecht auf Nachlieserinig. .-
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\' « 1.— Mii.,.tabellarischer Satz bis louVrozeni Fuss-läg Etwai L Babzatt
» . _ wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach echnungss

erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Kontean od. gerichtl.Beitreibung.
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Nummer 280. Donnerstag, den 1. Oktober 19233«r«s»««? 44. Jahrgang

Kleine Zeitung für eilige Leier.
« Vordem endgültigen Beschluß zur Miiiisterkonsereuz znni

Sicherheitspaki haben sich neue Schwierigkeiten ergeben. Jn
Berlin verhandelte die Miiiisterkoiiserenz eine halbe Nacht über
die Angelegenheit.
* Der deutsche Botschaster v. Hoesch in -aris verhandelte

abermals mit dem franzosischen Außenininiser Briand.
* Das Gesetz über die preußischen Provinziallandtags- und

Kreistagstvahlen wurde im Landtage endgültig verabschiedet.

« In Berlin-Tempelhof wurde die städtische Bezirkskasse um
310000 Mark durch Eiiibruch bestohlen.
« Jn Lippe-Detmold hat das bisherige Landespräsidium

seinen Rücktritt zum 1. Oktober angekündigt.

Rächtliihe Ministerbesprechungen
Berlin, 29. September.

Die Berichte der deutschen Botschaftcr in Paris und
London über die Vorgänge, die sich anläßlich der über-
gabe der deutschen Annahmeiiote zur· Paktkoiiferenz ab-
gespielt haben, haben Reichskanzler Dr. Luther veranlaßt,
noch gestern spat abends eine Ministerbesprechung abzu-
halten, der allerdings nicht alle Reichsniiiiister beiwohnen
konnten. Die diploiiiatifchen Berichte aus London und
Paris wurden in»dieser Besprechung eingehend erörtert
und neue Jnstruktionen besonders an Botschafter Hoesch
gesandt, der zu wiederholten Malen vom französischen
Außeiiminister Briaiid empfangen wurde und ihm die An-
sichten der deutschen Regierung zur Paktkonfereiiz mit den
dazugehörigeii Erläuterungen vortrug.

Jm ubrigeii wird-natürlich über die Ministerbe-
sprechungen amtlicherfeits strenges Stillschwei-
ge n bewahrt; wenn auch in hiesigen politischen nnd par-«
lainsentarischen Kreisen der Gegenstand der nächtlichen Mi-
nisterbesprechung lebhaft erörtert wird. So verlautet, daß
Briaiid in seiner Unterredung mit dem deutschen Bot-

ezschafter den deutschen Wunsch nach Gleichberechtigung und
kdasAnschneideii des seinerzeit erzwungenen Anerkennt-·
nisses der alleinigen Schuld Deutschlands am
Krie ge außerordentlich unfreundlich aufgenommen und

 

eine Zurückziehung dieser deutschen Erklärung verlangt
habe. Außerdem soll beim Reichskanzler eine ganze Reihe
weiterer Punkte zur Sprache gekommen sein, liber die schon
auf der Juristenbesprechung in London Uneinigkeit
herrschte, eine Uneinigkeit, die auch jetzt in derselben
Schärfe fortbestände.

Nach den letzten hier vorliegenden Meldungen heißt
es, daß ‚von. Ententeseite ein V e r m ittlii n g s v o r -
schlag in dieser Frage erfolgt sei. Über den Inhalt der
Besprechungen der deutschen Botschafter mit den Auszens
ministern der betreffenden Länder soll eine Verlautbarung
herausgegeben werden, die allen Beteiligten genehm er-
cheint und die dem Beginne der Paktverhaiidlungen den
eg öffnen würde.

Anstellung der Kriegsschiildfiage
. Von unterrichteter politischer Seite wird uns ge-

schrieben:
Der Weg zur Sicherheitskonferenz ist alles andere

als eben. Täglich, fast stündlich, ändert sich die Lage, und

selbst jetzt, da die Einladung der Entente an Deutschland

ergangen ist und von uns durch eine am vergangenen

Sonnabend überreichte Note angenommen wurde, ist die

Lage noch längst nicht so geklärt, daß man an einen rei-

bungslosen Zusammentritt der Konserenz glauben kann.

« Gleichzeitig mit der Note ist dem Vernehmen nach

durch die deutschen Botschafter in London, Paris, Brüssel

und Rom eine zweite Note verlesen und überreicht

worden, die man nach diplomatischem Gebrauch als so-

genannte V erb alnote bezeichnet. Sie ist nicht ver-

öffentlicht, wird aber wohl schon deswegen veröffentlicht

« werden müssen, weil über ihren Inhalt allerhand in die

englischen und französischen Kanäsle durchgesiekert ist« Auf

Grund zahlreicher Mitteilungen, vor allem aber natürlich

des Wortlautes der deutschen Note vom 20. Juli d. J. so-«

wie der darauf folgenden Ministerreden, dürften nament-

lich die französischen Mitteilungen über den Jnhakt ziem-

lich richtig sein. Die Verbalnote kennzeichnet sich danach

nicht als eine deutungsfähige Ansicht etwa des deut-

schen Außenministers allein, sondern weit darüber hinaus

als eine Stellungnahme der deutschen maßgebenden

Stellen. Wenn man den französischen Mitteilungen Glau-

ben schenken darf, so werden in der Verbalnote nicht etwa

Vorbedingungen entwickelt, deren Erfüllung nur zu ge-

schehen hat, ehe man an die Verhandlungen über

den Sicherheitspakt herangehi, sondern es soll das

Verlangen vorliegen, daß. in irgendeiner Form

die Erfüllung dieser deutschen Wünsche sichergestellt sein

muß, weil ohne diese Sicherstellungi der Sicherheitspakt

ein leeres Wort bleiben würde. cht unwahr cheinlich

ist es daher, daß die Verbalnote gerade die Punkte be-

rührt, bie wir als Vertragssbruch betrachten, nämlich die

Nichträumung der Kölne r Z o ne und die Form, in der

· man die Entwaffnung Deutschlandsbehandelte;

7 ebenso ist die Art und Weise, wie die Rheinlandkommsission
_regiert, deutscherseits als eine überschreitung ihrer Befug-

nisse betrachtet worden und verträgt sich außerdem in

ihrer übertriebenen Strenge durchaus nicht mit dem

Geiste auf den sich der Sicherheitspakt gründen soll. Da-

von ist genau natürlich zu nnterscheidendie Frage einer

  

 

-_-_ » /__.__ 

fie im Artikel 431 des Versailler Vertrages grundsätzlich

vorgesehen ift usnd deren Ausführung an die Erfüllung

der Voraussetzung geknüpft ist, daß Deutschland die Be-

stimmungen des Versailler Vertrages ausgefuhrt hat. Das

festzustellen und die notwendigen Schlußfolgerungen aus

einer ventuellen Bejahung dieser Frage zu tun, ware

natiirlich eine Hauptsaufgabe der Paktkonferenz

Nun soll gleichfalls nach franzosisschen Mitteilungen

in der Verbalnote auch die Krieg sschuldfr a g e eine

besondere Rolle spielen. Das würde wohl nichts»anderes

bedeuten, als die an die eiiropäischen Haiiptmachte ge-

richtete deutsche Erklärung, daß sich Deutschland an die im

Artikel 231 des Versailler Vertrages aufgestellte Be-

hauptung nicht mehr für gebunden» erachtet, wonach

Deutschl-and am Weltkrieg schuld sei. Eine derartige deut-

sche Mitteilung wäre nichts anderes als die Ausführung

einer Erklärung, die im August vergangenen Jahres der

Reichskanzler M a r x durch das halb-amtliche Telegraphen-

bureau erlassen hat; es hieß damals, daß eine entsprechende

Erklärung auch den Signatarmächten dies Versailler Ver-

trag-es zugehen würde. Jetzt, da man milden Vertretern

der Hauptmächte sich an einen Konserenztisch setzen will,

an dem der Schlußstrich unter die Wirkungen und.Na-ch-

wsirkungen der Kriegspsychose gezogen wird, war. die Ge-

legenheit da, die frühere Ankündigung in die Wirklichkeit

umzusetzen. Selbst-verständlich bedeutet das nun nicht etwa,

daß wir von der Gegenseite die Zustimmung zu unserer

Auffassung von dser Kriegsschuld erlangen, ehe wir uns

an diesen Konserenztisch fegen. Wir verhehlen unsnicht,

daß die-se Stellungnahme Deutschlands eine einseitige ist

und übrigens noch durch eine entsprechend-e Mitteilung

auch an die anderen Signatarmächte des Versailler Ver-

trages ergänzt werden müßte. Die Enteiite wird aber

das eine erkennen müssen, daß wsir vor der Koiiferenz

mit dieser Erklärung herausgekommen sind und nicht, wie

das von der Gegenseite anläßlich der Londoner Besprechun-

gen 1921 geschehen ist, mitten in den Verhandlungen diese

Kampsfrage anfwarfen. Wir erwarten also keine Antwort

der Entente auf unsere Erklärung; im September ver-

gaiigeiien Jahres haben wir bereits _gefagt, daß ein Ein-

tritt in den Völkerbund für uns unmöglich sei, wenn man

bei dieser Gelegenheit etwa von uns eine neue Unterschrift

unter das Schiildsbeleniitnis erwartet. «

Jetzt ist nach dieser Seit-e hin eine klare und energische

Stellungnahme erfolgt und damit, soweit es Deutschland

angeht, jeder Versuch der Entente sur uns uiianiiehmbar

gemacht, uns Lasten aufzuerlegen, deren Begründung auf

bie angebliche Schuld Deutschlands am Kriege zurückgeht.

Spanische Siegesmeldungem
Ajdir von den Spaniern genommen.

Paris, 27. September.

Die Lage auf dem spanisechn Kriegsschauplatz ist völlig
iiiiüberfichtlich. Während selbst spanische Meldungen von
einem Rückzug der spanischen Truppen in der Alhueemass
bucht berichten, bringt jetzt die Pariser TelegraphensAgens
iur Agence Fournier die Meldung, daß die spanischen
Truppen die Hauptstadt Abd-cl-Krims. Ajdir, genommen
haben. Eine Bestätigung der Nachricht. die auf den spani-
schen Oberbefehlshaber, General Primo del Rivera zurück-
gehen soll, war allerdings bisher nicht zu erreichen.

_ Wie der »Matin aus Madrid erfährt, treffe Primo de
Rivera Vorbereitungen. um das Direktorium in ein Mi-
nsterium umzuwandeln, das Prmo de Rivera präsidieren
würde. Es sollen drei Zivilpersonen eintreten. Das
Anßenamt üebrnimmt Admiral Magaz, das Jnnere Gene-
ral Martinez Anido. Für den Augenblick sollen keine
Wahlen ausgeschrieben werden. «Cab:«:; « .3

Senats-her Rückzug www-ernten
schwere Verlustean beiden Seiten.
Die Spanier haben sich ihrer Erfolge in der Alhnee-

kiiasbucht nicht lange erfreuen dürfen. Sie haben ihre
Stürmen, die aus Ajdir vorstoßcn sollten, wieder zurück-
ziehen müssen, da sie dem ständigen Feuer der Marokkaner
ausgesetzt waren. Die Spanier haben bei diesem R ücls
in g g r o ß c V e r l n ft e erlitten. Nach spanischen An-
gaben wurdeii sechs Offiziere und 70 Soldaten getötet und
l6 Offiziere und 500 Soldaten verwundet. Die Lage der
Spanier in der Alhuceinasbucht ist äußerst lritis eh.

Wie weiter gemeldet wird, wtirde der Kampf mit einer
bisher nicht dageweseneii Wildheit geführt. Die Moral-
kaiier hatten gut verborgene Maschiueiigewehriiester ange-
legt und um jedes einzelne Haus der umkänipften Ortschast
wurde mit Erbitterung gerungen. Spanische Tanks
nahmen an den Kämpfen teil. Turch gleichzeitiges Feuer
der Kriegsschifse explodierte ein Viilverlager der Nis-
kab-vlen. Diese verloren 300 Tote.

Große iranzöfifche Offeniive in Gurten.-
Nachdem schon verschiedene französische Blätter von

einer bevorstehenden grs· ‘geu Osfensive zu berichten wußten,
melden ietzt die englischen Blätter aus Bagdad, daß die
Franzosen eine große Offciisive gegen die Drufen be-
gonnen haben. Sie sollen 20 000 Mann. sit-Danks und
32 Panzerwagen eingesetzt haben. Der Kampf soll-von-
140 Flugzeugen unterstützt werden, von denen sich sdie

«·-—'n. für I--

französische Heeresleitiiiig großt Erfolge verfüttkhfk «- »s-

k; Milbe-«
beschleiiiiigten Räunisungdes besetzten Rheinlandes, wie »
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rbiiiertes Ringen um Aidir.
Beginn der Regenzeit in Marokk-o.

Madrid, 28. September.

Nach hier eingetroffenen Meldungen schließen Fran-
zosen und Spanier in der Gegend von Ajdir immer dichter
den Ring um die Rifkabylen. Die ersten Häuser von
Ajdir liegen bereits im Feuerberei der spanischen leichten
silrtillerie. Wenn der Berg von D ebelsalem erkänipft ist,
wird der Einmarsch nach Ajdir keine Schw erigs
leiten machen. Jetzt finden um Ajdir die erb ittert-
sten Kämpfe statt.

Der Korrespondent des .Debate«
daß die kommenden K it mschreibt

in Alhucemas
« se in Alhu-

c e m a s se h r schw e r fein werden. er Feind verfüge
über bedeutende Mengen Munition. Beim Nahkampf
habe man bemerkt, daß alle Maschinengewehre des Fein-
des« von Offizieren verschiedener europäiseher Nationen
bedient würden.

Aus ·Marokko »wird eine neue französische Offensive
aiigekundigt, die mit der Besetzung einiger Dörfer bereits
erfolgreich begonnen hat. Gleich eitig aber trifft auch eine
andere Meldung ein, die den ranzosen weniger anges
nehm sein wird: die Regenzeit hat früher, als zu erwar-
ten war, begonnen, so daß nunmehr alle militärischen
Aktionen verlangsamt, wenn nicht gar unmöglich geinachl
werden. .«

Eingreifen der Franzosen bei Aidir
Umgruppierung der Truppen Abdielssrims

"l Eine Meldung des ,,Journal« aus Madrid befugt,
daß der franzöfi che Kreuzer »Paris« in der
Bucht von Melilla e ngetroffen sei, wo er unverzüglich
mit den anderen französischen Krie sschisfen zufammen-
treffen werde, um gemeinsam mt den französischen
Fliegern das Vorgehen der spanischen Abteilungen Perez
und Saro gegen Ajdir zu unterstützen «

Nach einer Meldung der «Tinies« aiisTanger hat
Ab d ‚warm im Hinblick auf die Gefahr. die ihm bei
Ajdir droht, eine große Zahl von Dfchebala-Kontingenten
aus der Umgebung von KarriZ im Bezirk von Tetuan
zurückgezogen und e mit der nterstützung der Rifleute
in dein von dem spanischen Vorrücken bedrohten Gebiet
beau tragt. -

ie aus Marokko gemeldet wird, haben sich mehrere
Stämme unter der Führung des Stammes Beni Ouzin
geweigert, Abd-e1-Krim Herresfokge zu leisten.

dienstlichen provinzialsWahlgesea
(71. Sitzung) n. B e r l i n . 29. September.

Zur dritten Beratung fleht der Entwurf eines Wahlgefehes
für die Provinziallandtage und für die Kreistagr. Ein Ber-
treter des Staatsministeriums teilt mit. daß die Re ierung
bereits einen Erlaß vorbereitet hat, in dein erklärt wir , daß
die Wahlen nach dem alten Gesetz nicht stattfinden können.
Auf Antrag des Abg. Müller-benannt (Soz.) wird die
Abstimmung en bloc vorgenommen. Sie er ibi die endgültige
Annahme des Entwurfs gegen Deutsche Vol spartei und Kom·
ninniften. Die Wahlen finden am 29. November statt.

Gemäß dein Antrage der Sozialdemokraten wird be-
Lchlo en, das Staatsministerium zu erxuchem die Neuregelung
er reisgrenzen in Oberschlefien zu efchleunigen, damit die
Wahlen baldigst und späte tens bis zum 1. Av ril 1926 vorge-
nommen werden können. Hierauf setzt das Haus die Aus-
sprache über den dritten Abschnitt des Wohllfahrtshaushaltes
-Allgcmeine Wohlfabtksvflcae unb Etwerbslo enfiirinrac“ inrt.

Abg. Frau Heßberger idirJ fordert vermehrte Staatshilsi
sur Förderung der privaten Wohlsahrtspflege. Die Zusammen-
arbeit-. der einzelnen Ministerieii in dersWohlfahrtspflege lasse

naiizministerium preußischen Grund und Boden für Rum«
lpläpe verpachte.
Abg. Frau Vol t (68. Vp.): Der Etat verkennt in seiner

[Finanzierung bie iehtigleit der erforderlichen Wohlfahrts-
Die dritte Steuernotverordnung hat ie ganze Wohl-

fahrtspflege grundlegend geändert. Der Finanzausgleich aber
ist nicht befriedigend. Die durch die neuen. an sie übertragenen
Aufgaben schwer belasteten Städte und Gemeinden erhalten
gänzlich unziireichende Mittel zugewiesen-

Abg. Sellheim (tiomm.): Für den Wohlfahrtsetat sind noch
ast 20 Millionen weniger ausgeworfen worden als im vorigen
ahr. Das beweist, wie gering das Verständnis für die Volks-

wohlfahrt bei den Regierenden ist. Wie kann man auch Ver-
ständnis ür Wohlfahrt und Jugendzöiflege von Leuten fordern,
die dem olke die Zollvorlage und en unerträglichen Steuer-
driiek beschert haben.

Abg. Frau Dönhoff (Dem.): Nur zum geringsten Teil steht
das für die allgemeine Wohlfahrtsvilege und für die Jugend-
flege in Preußen Ausgegebene ini Etat des Wohlfahrtsminis

Zerlumsz ungleich höhere Beträge werden von den Gemeinden
und den Privatvereinigunaen für dieseZweekehergeaebem

Zu diesem Etatiitel sprachen noch die« _‘llbgg. Gr»elle

Wirtsch. Vgg.), Stock (Völl.), Frau Christ man n (Soz.).

t raii ’b. N e eh c ii b e r, g (Dtii.), Frau «Dr. L a u e r (Sir-J,

H e i d e n r e ich (Q. Vp.), B e l s ch e i d »(Flonint.). »Frau

itiischinann (Soz.), Klost (am), sowie Dr. Schafer

D. V . . «
( Mtiizisterialdlreltor Kraufe erklärte, daß die Verwaltung

auf dem Gebiete des Sportwesens aller Reiordsexerei abhold

sei. Es sei nicht beabsichtigt, die Mittel für die Ausbildnugoder

Fürsorger zu verkürzen. Deut Gedanken eines Arbeitslosen-

versicherungsgesetzes stehe die preußifche Regierung sympathisch

ä}? zu wünschen übrig. Unerhört sei es, daß das preußischi

’ ' gegenüber.
Das Haus vertagt die Weiterberatung auf Mittwoch, den

80. September. . , . . _.



Politische Rundschau.
Deutschen Reich.

Deutsche Kredite für Rußland.

Die Verhandlungen zwischen den Berliner Groß-

banken und der russischen Handelsdelegation über einen

an Rußland zu gewährenden Kredit von 100 Millionen

Mark werden eifrig gefördert. Mit dem Kredit wird

hauptsächlich bezweckt, der deiitfchen Industrie die Lie-

ferung von landwirtschaftlichen Maschi-

n e n und Geräten nach Rußland zu erleichtern. Dazu be-

darf es in erster Linie eines Entgegenkoniniens gegen die

russischen Abnehmer. Sie pflegen längere Zahlungss

termine zu fordern, auf die die deutsche Industrie wegen

der Kreditnot in unserem Lande schwer eingehen kann. Die

setzt geplante Kreditoperation soll diese Lücke überbrücken.

und zwar anscheinend unter Zusammenarbeiten unserer

Großbanken mit großen Wirtschaftsorganisaiioiien.

Regierungskrise in Lippe-Detmokd.
Jn der letzten Vollversammlungdes preschen Land-

tages erklärte das bisherige geschaftsfuhrende Landes-

prä·sidium, das aus zwei rechtsgerichteten Beamten und

einem sozialdemokratischen Politiker bestand, seinen Rück-

tritt zum 1. Oktober. ie Rechtsparteien machten darauf

sofort neue Vorschläge für die Aufrechterhaltung der

Laudesverwaltun , und Ab . Treviranus (dtn.)— unter-

breitete den Vor chlag, im nteresse der unbedingt not-

wendigen Sparsamkeit aus jede politische Einflußnahme

auf das Landespräsidisum zu verzichten und fur den Rest

der Legislatiirperiode ein Beamtenminister ium,

bestehend aus drei höheren Regierungsbeamtem einzu-

setzen. Abg. Müller (D. Vp.) schloß fiel}. diesem Vorschlag

an. Die anderen Parteien behielten ich ihre Stellung-

nahme vor. Am Donnerstag soll der Landtag erneut zu-

samnientreten.

tönt-mich
X Anschlußkundgebung in Wien. Die Rektoren sämt-

licher österreichischen Universitäten und Hochschulen, an

ihrer Spitze der Rektor der Universität Wien, Professor

Dr. Hans S p o rl, haben ihren Namen unter einen Auf-

ruf gesetzt, der im Auftrage des Osterreichischeii Hoch-

schultages veröffentlicht wurde. Der Aufruf wendet- sich

namens der Professoren unsd Studenten der osterreichischen

Hochschulen an »die gerecht und billig Denkenden “aller

Nationen« unsd erklärt es »als ein Gebot der Polter-

gerechtigkeit, daß dem einmütigen Willen des Volkes in

Ofterreich entsprochen und ihm die staatliche Eini;

gung mit Deutschland nicht behindert werde.

Italien.

X Brotlosmachung deutscher Gewerbetreibender. Nach
einer Meldung der »Neuen Freie Presse« aus Jnnsbruck

schreibt ein neuer Erlaß den Südtiroler Gewerbetreisben-

den vor, ‚nur fließend italienisch sprechendes Personal zu

beschäftigen. Dadur werden e i n i g e h u n d e r t d e u t-

che Kellner un Kellnerinnen brotlos. Die

Anbringu deutscher Anschriften wurde den Gastwirten

verboten.n2)er Name des Gasthauses und des Besitzers

dürfen nur italienisch bezeichnet werden.

Aus Ins und Ausland.
Berlin. Der frühere Reichskanzler Fürst v. Bülow ist

mit seiner Gattin von amburg kommend, im Hotel Adlon

abgestiegen. Der Fürst w rd Anfang Oktober nach Rom fahren.

Danzig. ur inanzierung des Traiisithaudels beabsich-

tigt eine engliche ank eine bedeutende Niederlassung in

Danzig zu gründen, die eine Konkurrenz der Deutschen Bank

fein soll. ..

Paris. »Journal oäficiell veröffentlicht ein Dekret uber die

Umwandlung des Stra burger Hafens in einen autonomen

Hafen. .. . ·

Sieg. Mars all Lhautev hat die französische Regierung ze-

beten, ihn von einem Posten in Marokto abzuberusen.

Das Urteil gegen den Flieger (Ionen
Freiburg i. Br» 29. September. Jm Verfahren gegen den

ganzösischen Flieget Eoftes erkannte das Schöffengericht wegen
ergehens gegen das Gesetz über den Luftfahrzeugbau vom

i. Mai 1922 unb wegen Vergehens gegen das Luftverkehrs-
gesetz vom 1. Augut 1922 auf 5000 Mark Geldstrafe bzw·. für
le 200 Mark einen ag Ge’ängnis. Durch die Untersuchungs-
haft gelten als verbüßt 2 Mark. Die überreste des Flug-
Euges werden eingezogen. Die Kosten des Verfahrens hat der
»ngekl,agte zu tragen. Eostes erklärte. daß er das Urteil, um

 

  

M I‘l'nie’r uchuugshaft nicht zu verlängern, annehme, aber bitte.
ihm die trafe auf dein Gnadenwege zu erlassen und ihn in
Freiheit zu setzen. -

Große Betriebseinschränkungen bei Benz in Mannheim.

Mannheim, 29. September. Die Firma Benz u. Eie. hat
sich wegen Absatzmangels gezwungen giessehem 900 Mann zu
entlassen. Ferner ist eabsichtigt, den etrieb nur noch vier
Talge in der Woche in Gang zu alten. Weiter berichtet die

UT eitel-Zeitmli1- daß die Benz-Ell otoreiiwerke 50 Mann mit
dem heutigen Tage entlassen haben. Die Firma Lanz hat

dUkch Anschlag die Herabsetzung der Arbeitszeit um eine
Stunde täglich in den Betrieben mit Ausnahme der Ab-
teilung Landbauinotoreu verfiigt.

Ein neuer öoibverratevrozeß
Breslau, 29. September. Der Strafseiiat des Breslauei

Oberlandesgerichts hatte sich heute mit einem Laiidesverrat zu
beschäftigen. Angel agt waren die Oberkanoniere Otto Priv-
klenk, Karl Grubert, beide aus Schweidnitz, und der Schmied
August Kramarcsyk aus Beuthen. P. war im Januar aus
seiner Garnisoii aus Furcht vor Strafe desertiert. Er reifte
zunächst nach Beuthen und ging nach zwei Tagen über dir
poliiis e Grenze. Beim Grenzübertritt wurde er von der
polnis en Polizei festgenommen und nach Kattowitz gebracht
Nachdem er bei seiner ersten
geantwortet hatte, ließ er sich nach einigen Tagen noch-
mals vernehmen. Hierbei hat er verschiedene landes-
verräterische Angaben gemacht. Er erbot sich auch, ver-
schiedene militäriscle Schriften und Bücher erbeiziifchasfeii.
Zu diesem Zweck ietzte er sich mit. Gr. in erbindung. Es
blieb jedoch bei diesem Versuch. Kr. soll sich insofern straf-
var gemacht haben, als er von dem Vorhaben des P. Kennt-
nis hatte und nicht recht-zeitig Anzeige davon machte, Die
Verhandlungen fanden teilweise unter Ausschluß der Offeiit-
llchkeit statt. Es wurden verurteilt: P. zu drei Jahren vier
Monaten Zuchthaus, iinf Jahren E rverlust und Zulässigkeii
von Polizeiaufsicht, r. zu echs Monaten Gefängnis. Gr.
wurde als nicht überführt freigesprochen.

Der Rücktritt des Marfchalls Lyauteh.
Paris, 29. September. Der Miiiisterrat hat sein Bedauern

über den Beschluß Lyauteys zum Ausdruck gebracht, jedoch die
maßgebenden Gründe, die der Marschall in feinem Rücktritts-
gesuch angegeben hat, anerkannt. Der Miiiisterrat beschloß, den
Rücktritt des Marfchalls anzunehmen, und sprach ihm bei dieser
Gelegenheit den Dank des Landes für seine in M«roito ge-
leisteten Dienste aus.

Uiiruhen auf der Kyrenaika.
Rom, 29. September. Eine Gruppe Aiifständischer erlitt

bei Careura (Kyreiiaika) eine völlige Niederlage und verlor
40 Tote. Eingeboreiie Hilfstruppen fchlugeii bei lldsessa eine
andere Gruppe Aufständischer, beinächtigten sich tes Orte-zi
Sauiio und machten große Beute.

Sowjetpropaganda in Ungarn.

Bndapest, 29. September. Wie die Blätter melden, gebt
aus den mit verhafteteii Kommunisten vorgenommenen Ver-
hören hervor, daß von Moskau aus ungefähr 1500 Dollar
monatlich zu Propagandazweckeii nach Ungarn verseiidei
werden.

Taucher untersuchen ,,S 51«-

Newyork, 29. September. Da die Versuche zur Hebung des
gesunkenen Unterseebootes »S 51« infolge des bewegten
Meeres unmöglich geworden sind, sind gestern T a u ch e r
hinabgestiegen, um das Jiiiiere des Unterseebootes
zu erforschen.

totales nno Provinzielles.
Merklslatt für den 1. Oktober.

Sonnenaufgang ß2 u Mondaufgang

Sonnenuntergang 6" Mondiintergang
1879 Eröffiiung des Reichsgerichts in Leipzig.

D Volkstümliche Tage im Oktober. »Brigitte (8. Ok-
tober) bringt den letzten Sommer.« »St. Gallen («1F;.)

läßt Schnee fallen.« »Noch St. Gall bleibt«die Kuh im

Stall.« »Auf St. Gallentag muß jeder Apfel in den Sagt.“

»Wenn es am Tage des heiligen Galliis schön ist, bleibt

es bis zu Weihnachten schön.« »An St. Lukas (18.) nimm

die Rüben heraus.« »Wenn Simon und Jiidä (28.) vor:

bei, fo winkt der Winter herbei.« „Simon »und Jiida

hängt an die Stauden Schnee.« „Sanft Simonu Jud

bringt den Winter unter de Lüd.« »St. Simon Jiida ver-

steckt die Peitschen und nimmt die Handschuhe heraus«

»St. Simon und Jiidä haben den Winter im Gesicht.«

D Die Zeppelin-Eckener-Werbcwoche. Der Reichs-saus-

schuß für die Zeppelin-Eckener-Spende teilt mit: Bekannt-

lich gehören die Tage vom 11. bis 18. Oktober dem Ge-

denken der überfahrt des »L. Z. 126« von Friedrichshajen

über den Ozean nach Amerika, dem Gedenken des Grafen

Zeppelin und der Erhaltung seines Werkes, dex Weist in

582 n.
4” V.

— - —-

»-s·—ss.---- Gebunden-
« Roman von Konstantin Pforte.
.44. Fortsetzung {Steinbruch verboten.)

Et iöwieg. „1.- ists-Z
Sein eiuuitz ran- an ver-innere »Mit

« »Ja, ' fügen mir einen großen Schmerz an,“ sprach er.
»Ihre Pflicht ift es nun, nicht auf halben Wege stehen zu
bleiben.“

»Das werde ich auch nicht,« sagte sie stolz« »Ich will
eiich nur an Tatsachen halten. Durch einen Zufall erfuhr ich»
vie das Engagement des Fräuleins zu Stande lam.“

Otto horchte auf. Inge' fuhr ruhig fort: »Wozu eine Ver-
heimlichung der allerdings etwas außergewöhnlichen Begebenheit,
da doch ein Unrecht nicht vorlag? Fräulein Axleben hatte von
der Stadt aus einen Spaziergang unternommen. Sie wurbe
müde, hungrig, ängstlich. Sie sah diesen schönen Garten, den
Zier »Sesam« öffnete, wollte hinein und kletterte über die

einer.“
B rtzgeber die Mauer?“ fragte der Offizier, gkutrot im
e
„Sie glitt ab und verstauchte sich · den Fuß. Wornskp kam

dazu, half der jungen Dame auf und engagierte sie sofort als

—®eleflfcbafterin für mich. Sie blieb gleich in der Villa." «
»Inge,« sprach Otto mit schwerer Zunge. »Sollte nicht

da ein Jrrtum vorliegeni Mir ist das anders berichtet warben."
»Wenn Sie prüfen wollen, dann tun Sie am Besten, Fräu-

lein Arleben selbst zu befragen.“
»Ich weiß von Fräulein Anita den Hergang der Stube.“

I »Dann hab ich gelogen,“ sprach Jnge kalt. Sie erhob sich.
I« „Singe, ich beschwöre Sie, bleiben Sie!“ bat Otto aufge-

regt. »Sie sehen, daß auch mir der Boden unter den Füßen
weicht- Jch habe an diesem Nachmittage hier Beobachtungen
machen müssen, die . . . Nein, es kann, es kann nicht sein l“;
» Er legte die Hände über die Augen. l‘

M »Hm-« im“) Inst schwerbewegt- M ist .es Osten-e «

 
   

sein muß, die es dunkel um Sie werden läßtt Sie müssen
nun selbst sehen,

Gott ist mein Zeuge: ich meine es gut mit Ihnen. Und
könnte ich noch einmal in die schöne Welt hinauskommem ich
wollte treulich für Sie suchen, Otto. Wollte ein Mädchen
fuchen,·wie es meine Phantasie oft für Sie geschaffen, ein Mäd-
chen mit reinem Herzen und reinem Sinn, mit Schönheit an-
getan, mit echter Güte und Frömmigkeit Oh, ich würde die
Rechte wohl findenl Aber, vergeben Sie: Anita Axleben
gleicht nicht dem Bilde, das ich mir von Ihrem Weibe go
macbt.”

Er saß mit eiikten Au en vor i r. Sein Gei t ver-
riet Mutlosigkeit ges g h seh

»Gehen Sie, Otto,« sagte Inge mit einem schmerzlichen
Seufzer. »Ich habe den Sturm in Ihr Herz getragen. Doch
Sie find ein Mann, ein Soldat. Sie werden Herr des Sturmes
fein und tun, was Ihnen Gewissen und Ehre vorschreiben«

»Ial« entgegn te er einfach. »Und Sie, Jnge i“
„Sie sagten vorhin, es tut nicht gut, Tote zu erwecken.

Ich bin eine Stute.“
»Niemals so lange ich lebe,“ sprach er feierlich. »Ich

pflege mein Wort zu halteni Wenn wir uns wieder«ehen, kann
ich Ihnen vielleicht schon Erlösung versprechen.«

. , Sie lachte fchneidend auf.
»Beobachten Sie nur erst weiter,“ sagte sie. Hier liegen

überall Fußangelm «Jsh habe schon viel zu lange mit Ihnen
.;»geredetl«"7s.f— Damit kein Verdacht aufkommt, muß dies unser leh-
its-W pur rein-«
- 1 ‚ngeti-i -Wir,hab«e«ii"k"u«ns so viel zu fageni"
t« »Wenn .Si«e-fdennss;den»hbhen«Mut besitzen, mich erlösen zii
.1vo»tii,»ssp;;»e»rzien Sie erst Ilüge »i; und betrügen wie-« Seite. Es

Inichzzanders » Tragen Siezzeine Maske. Niemals dürfen
usaiiimerks geirossen werben," niemals dürfen Sie anderes

als-:Phrasen»mit mir wechseln. -—- Verstehen Sie michi Trotz
sslriital Arlehen werden Sf

« .Æi3chtspschipftk t.
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ob Jhre Liebe alles Mißtrauen überwinden

A KATEng Vills entfernt, sobald mein i

- »Is-O-— . -h-«

Friedrichshafen. Die Zeppelinwerft in Friedrichshasen ist
in Gefahr, ihre Pforten schließen zu müssen, wenn es nicht
gelingt, dem«Werk des Grafen Zeppelin neue Mittel zuzu-
führen. Nicht darum handelt es sich, was irrtümlicher-
weise« leider vielfach in den Vordergrund gestellt worden
ist, ein Nordpolschiff zu schaffen; der Kernpunkt dieses
Kampfes um die Jdee ist der Ausbau und die Vervoll-
koiiimniiiig des großen transozeanischen Verkehrs-
gedankens. Diesem großen Problem ist die Zeppelin-
Eckener-Wo»che gewidmet.

L1 Fu Reichsinark für abgefundeiie Rentenempfänger.
Beschadigte, die im Dezember 1922 eine Rente von 20%
nacb den Vorschriften des Reichsversorgungsgesetzes be-
zogen habeii oder denen die Rente später entzogen wurde,
erhielten nach der Novelle zum Reichsversorgungsgesetz
cvom Jahre 1923 eine wertlose Papiermarkabfindung.
Ihnen kann, wie der Reichsbuiisd der Kriegsbeschädigten
mitteilt, auf Grund des Art. II des dritten Gesetzes zur
Änderung des Reichsversorgungsgefetzes und anderer
Versorgungsgesetze vom 28. Juli .1925, »wenn sie aus der
Rentenversorgu ausgeschieden und nicht wieder teuren-
berechtigt gewor en sind, einmalig der Betrag von 50
Neichsniark gewährt werden. Voraussetzung ist, daß das
durchschnittliche Monats-einkommen ohne Fraum- und
Kinderzulage 200 Neichsmark nicht übersteigt. ‘ "
D Goldstücke im Umlauf. Die Jnslationszeit mit ihren

Schrecken ist endgültig vorbei, und die Furcht der Bevöl-
kerung, daß es wieder anders kommen könnte, daß die
heute geltenden Werte wieder eines Tages in sich zusam-«
menfallen würden, scheint nunmehr verschwunden zu sein.
Die·Hamsterei«« von wertbeständigen Zahlungsmitteln hat
vollig ausgehort. Kaum einer macht einen Unterschied
zwischen den«umlaufenden Noten und den Silberstüeken.
Kiirzum — die allgemeinen Verhältnisse sind wieder nor-
mal geworben. Wie sehr das zutrifft, geht aus der Tat-
sache hervor, daß bereits goldene Zwanzigmarkstücke, die
bisher von vielen Personen zurückgehalten worden sind,
inumlausgesetzt werden. Die Zahl dieser Zwanzigmark-
stricke, die im Verkehr sind, ist allerdings sehr gering. Es
mutet seltsam«an, wenn man nach sieben Jahren deutscher
Republik «so ein Borkriegsgoldstück mit dem Kopfdes frü-
heren Kaisers in Zahlung bekommt. Dieser Fall ist aber
nichts Neues. Noch lange nach Proklamierung der Fran-
zojischen Republik im Jahre 1870 sind die Napoleon-Gold-
müiizfikn, die sogenannten Napoleon d’Ors, im Umlauf
ge ve en.

E] 1925 ein KonietensRekordsahr. Nachdem der soge-
nannte Brooks-Koniet, der im Jahre 1889 von dem Astro-
nomen Brooks zum ersten Male gesehen wurde, wieder ent-
deckt worden ist, beläuft sich die Fahl der im Jahre 1925

. . acht. Von diesen acht
sind vier vollkommen neu und weitere fünf Kometen na- «
menö Scholi Fade, Tempel-Swift, Kopff und zum“
werden nach den Berechninigen der Astronomen noch für
dieses Jahr erwartet.

D Postiiberweisungsverkehr mit Däneinark. Am 1; Ok-

tober wird der Postüberweisungsverlehr mit dem Konsig-

lich Dänischeii Postgirokontor in Kopenhiagen aufgenom-

men. Demgemäß können Postscheckkunden Betrage von

ihrem Postscheckkonto in Deutschland auf ein Postscheck-

konto bei dem Königlich Dänischen .. Postgirokonto

in Kopenhagen und umgekehrt die danischen Post-

scheckkunden Beträge auf Postscheckkonten in Deutschland

überweisen. Die überweisungen nach Sinne-matt, zu denen

die innerdeutscheii Postiiiberweifungsvordrucke zu verwen-

den-sind, können in Reichsmark oder in danischer Wahrung

(Kronen und Ore) ausgestellt werden:«-Der Betrag sder

liberweisungen ist nicht begrenzt. Die Gebuhr beträgt

für je 100 Reichsmark 5 Pfennige, mindestens 20 Pfennige.

Postiiberweisungsverkehr besteht im übrigen noch mit

Danzig, Osterreich der Schweiz und Ungarn.

——— Eine Fahrt mit »dem Luxuszug wird jede cReife,
bei der fesselnde Eindrücke die Unbequemlichkeiten lan-

ger Fahrt vergessen machen. Ein sicheres Mittel,

diesen Erfolg zu erreichen, _.ift die Lektüre der ,,Meg-
glendorfer “Blätter“. Dieses immer amüsante nnd an-

regende Witzblatt enthält in jeder Nummer eine sorg-

sam ausgewählte Zusammenstellung neuer Witze, Ariek-

doten und fatierischer Glossen, guter Humoreskem sowie

lyrischer, humoristifcher und aktueller Gedichte. Der
literarische Teil wird nmrahmt und ergänzt durch aus-
gezeichnete Neproduktionen künftlerifch wertvoller Bil-
der, Zeichnungen und Karikaturem Die Fülle des
Dargebotenen wird jedem Leser ein paar fröhliche Stun-

 

»Ja ich will allen Ihren Weisungen folgen, Snge.“ «
»Gut l — Und gleich müssen Sie zu lügen anfangen. Sie

werden Fräulein Anita iingestehen, daß diese Unterhaltung mit
mir die ödeste, langweiligste Jhres ganzen Lebens gewesen
Sie werden eifrig in den Tadel einftimmen, den das Fräu-
lein über mich ausspricht. Wollen Sie?“ ‘

»Ja Sage.“ « «
„Sie müssen Wornsky zu treffen suchen, Sie müssen ihm

Jhi schmerzliches Bedauern über meinen immer noch recht
leidenden Zustand ausdrücken. Sie müssen durchblicken lassen,
daß Sie. sich aus Freundschaft für Wornskv bemüht hättet-»
mich meinem Trübsinn etwas zu entreißen, daß aber an meineni
Starrsinn, meinem unerträglichen und beleidigenden Hochmuts
Jhre Teilnahme für mich erkaltet sei.«

a,Mein Gott, Inge, was verlangen Sie von mir? Ich bir-
» ein geraden schlichter Mensch, kein vollendeter Heuchler«

»Sie baten mich vorhin, Entschlossenheit zu zeig-ein« ent-
gegnete sie mit leuchtenden Blicken. »Ich habe sie bereite. Ja-
Otto, ich will frei fein, helfen Sie mir zur Freiheitl« « Hei

»Ich kann’s l“ sprach er ruhig, ohne Besinnem « *3
»Ich danke Ihnen l —- — Sie verkehren also weiter hier«

aber ich existiere» kaum für Sie, Sie nicht für mich. Dabei-
Sie mir eine wichtige Mitteilung zu mache,n so schreiben Sie
sie auf. Bringen Sie dann in irgend einer Unterhaltung den
Wahlspruch Wornsky’s an: Mein Haus, meine Burgl Ich
werde mich dann in den Besitz des Schreibens zu setzen wissen.
Versteslzen Sie mich völlig i“ « —-

,, a.
»Ich muß Sie nun fortschickeiy Otto l" - ‘

» »Nein Sage, lassetk Sie mich noch bleiben i" .Was Sie
mtt gesagt ·haVM- b“ Ist iv sutchtbay so ungewöhnlich -—fo

fo wenig glaubhaft Wie konnte es geschehen, bafi biefer
Mann Macht über Sie gewann? Jnge —- Sie haben Friedrich

i

, I
‘\

Wornsky einst geliebt.”
. Ein Schauer ging durch ihre zarten Glieder. l
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den bereiten. Das Aboniiement auf die »Meggendar- s
fer Blätter« kann jederzeit begonnen werden . Bestel-
gen nimmt jede Buchhandlung und jedes Postamt
entgegen, ebenso auch der Verlag in “München, Re-
sideiizstraße 10. Die seit Beginn eines Bierteljahres
bereits erschienenen Nummern werden neuen Abou-
nenteii auf Wunsch nachgeliefert.

—- Aintliches Industrie-—- und Handelsadreßbuch der
Provinz Riederfchlesien, so betitelt sich das unter Ritt-
arbeit der iiiederschlesischeii Industrie-· ‚unh Handels-
kanimerii vom Berlage August Scherl, Deutsche Adreß·-
Mich-Gesellschaft m. b. H., Breslau, Iiinkernstraße
l11-—43 herausgegebene Spezial-Rachschlagewerk. Die-
ses durchaus für den praktischen Gebrauch bearbeitete
Fachadreßbuch dokumentiert so recht das unerniüdliche
Streben des iiiederschlesischeii Kaufmanns. Trotz der
schwankenden Wirtschaftsverhältiiisse haben die Indu-
striets und Handelskammern “Mühe unh Kosten nicht
gefchent, den Firmen im Bereich des niederschlesischen
Wirtschaftsgebietes ein wertvolles Werbeiiistrument
und Rachschlagewerk in die Hand zu geben uiid damit
zugleich eine Repräsentationsniöglichkeit im Sinne der
ostdeutscheii Handelsinteressen für das weitere In- und
Ausland zu schaffen. Die Herausgabe eines derartigen
Werkes war schon seit langer Zeit geplant. Kriegs-
unh Iiiflatioiiszeit standen jedoch hinter der Aus-
führung des Gedankens hemmend im Wege. Ge-
wissenhaft durchdacht ünd sorgfältig zur Ausführung
gebracht, führt das »Amtliche Industrie-s und Han-
delsadreßbuch für die Provinz Riederschlesien« alle
handelsgerichtlich eingetragenen Industrie- und Han-
delsuiiteriiehmeii Riederschlesiens ohne Rücksicht auf
ihre spezielle wirtschaftliche Eiiistellung auf. Das dem
Werk angegliederte Branchenverzeichnis bietet zahlreiche
Fingerzeige zur Anbahnung neuer Geschäftsbeziehiin-
gen.- Ganz besondere Beachtung verdient außeridem der
Behördeiiteil des Buches, der iAuskunft über die
Reichsverfassuiig und Staats- und Provinzialbehörden
sowie wirtschaftlichen Berbänden, soweit sie ganz Nie-
derschlesieii und das Reich umfassen, bringt. Er ist zu-
sammengestellt unter Berücksichtigung des Hauptschlaa-
wortes und des sachlichen Infhaltes Den Angelegen-
heiten von Handel, Gewerbe und Industrie ist ein be-
sonderes Kapitel gewidmet, dabei fanden die niederschle-
sischeii Iiiteressenvertretuiigen der Kaufinannschaft ganz
besondereBerücksichtigung. Im Gebrauch bei über
2100 deutschen Handelskammern, sowie den Nachrichten-
stelleii des Auswärtigeii Amtes, zahlreichenReichs-
und kaufmännischen Behörden und bei allen deutschen
Koiisulaten im Jn- und Auslande, wird es zum “Mittler
der heimischeii Industrie-— und Gewerbeinteressen. ———
Das WAmtliche Industrie- und Handelsadreßbuch« ist
eine Propaganda der Tati — Allen Behörden und
Wirtschaftsbetrieben kann seine Anschaffung nur emp-
fohlen werden« ; WW -

):( Die Silberhochzeit feiern am Donnerstag, den
1. Oktober Herr Schmiedemeister Weist nebst Gattin.

» ):( Goldene Hochzeit Am Mittwoch, den 7. Ok--
tober feiern Herr Gärtnereibefitzer Liebig in Herifchdorf
nebst Gattin das Fest der goldenen Hochzeit. «

"——— Bon der Post.· Bom 1. Oktober ab beginnt
der Fernfprechdienst um 8 Uhr vormittags und dauert
an Werktagen bis9 Uhr abends.

):( Der Ehristliihe Verein junger Männer-hielt
am Sonntag abend in der Kantine des Füllnerwerks
eine Versammlung ab. Zuerst erfolgte die Berlesung
der eingegangenen Glückwunschschreiben zum Fahnen-
weihfest. Ein hier als Gast weilender Student hielt
einen interessanten Bortrag über »das Benediktiner-
kloster in Beuron. Er würdigte die große Gastfreund-
schaft der “Mönche, den herrlichen Chorgesang und den
Gottesdienst. Herr Pastor Kuske dankte dem Bor-
tragenden.
neue Mitglieder gemeldet.

——— Stahlhelm, Landsturm, Sungftahlhelm, Scham-
horstbnnd, Baterländifche Berbände. Am Sonntag, d.
27. September unternahmen verschiedene Ortsgruppen
des Bezirkes Ausmärsche, von denen ein etwa 20 Kilo-
metersUebungsmarsch unter der Leitung des Kame-
raden Zimmer-Herischdorf in größerem Stile stattfand.
Außer der Ortsgruppe Herischdorf hatte sich eine Ab-
ordiiiiiig der Ortsgruppen Hirschberg und Hermsdorf,
sowie einige Warmbrunner Kameraden angeschlossensi
Der Marsch führte über Scholzenberg, Hermsdorf,Rie-
der-Giersdorf, Warmbrunn, er wurde unter Borantritt
der Spielleute HirschbergsHerischdorf in bester Marsch-
disziplin ausgeführt. Der uns befreundete Iungdeiitsche
Orden war mit einer starken Abteilung beteiligt. Der
Iungstahlhelm und Scharnhorstbund der Ortsgruppe
Hirschberg machte am gleichen Tage einen Uebungs-
marsch nach Fischbach und beteiligte sich dort
niiistergiiltiger Frische an den Bolksfportübungen der
vaterläiidischen Berbände. An dem 4. Bolksfportkur-
sus in Fischbach vom 25.——27. 9. waren 22 Kamera-
den aus dem Bezirk und aus Kauffung beteiligt, hie
als technische Leiter der Sportgemeinschaften in Ans-
sicht genommen sind. Aufnahmen des Sportkursus
stehen in der Buchhandlung Springer, Hirschberg, Schil-
dauerstraßes ans. Boller Stolz können in diesen Ta-
gen Männer, wie Werner Rohde und Fritz Schiiirch,
die mit einigen anderen«alten Frontsoldaten vor nun-
mehr zwei Jahren den Stahslhelm und seine Jugend-s
orgaiiisation in Hirschberg gründeteii, «an ihre Arbeit
zurückblicken. _ »Es hat ja doch keinen Zweck i“ Das war
damals das Wort aller Lauen und dieses schwächliche
Wort manches falschen Freundes hat alles Mühen
bis zum heutigen Tage begleitet, unh es wird niemals
tot zu bekommen sein, solange es ängstliche Gemüter
ibt. Wir freuen uns jetzt gelegentlich des zweijährigen
estehens unseres Bundes im Riefengebirge, feststellen

zu können, daß es doch Zweck gehabt hat, und wir
wünschen aufrichtig, daß in Zukunft das Wort eines
Otto Ernst mehr als bisher beherzigt werden möge:

Seit dem Fahnenweihfest haben sich zehn

in- 

,,Eineni« Volke, das zu faul und zu feige ist,« sich dem
Untergange wie ein Mann entgegenzusteinmen, weint
man keine Träne nach!“

—- Ziir Warnung. Der Ziegeleibesitzer Frater in
Schiedlow bei Falkenberg trank nach dem Genuß von
Pflaumen Bier. Bald darauf erkrankte er und starkc
unter qiialvollen Schmerzen schon am zweiten Tage
darauf. . «

... Gefängnisstrafe für Zeitungsdiebstahl Der
Arbeiter Kiirt Hoff in Duisburg hatte wiederholt einem
Hausbewohiier die Zeitung weggenommen. Das Schöf-
fengericht verurteilte ihn wegen fortgesetzten Diebstahls
zu vierzehn Tagen Gefängnis. Auf die Berufung des
Staatsanwalts verschärfte die Strafkammer das Urteil
auf einen “Monat Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte
drei “Monate beantragt.

nl. Schneefall im «Riesengebirge.

Spiel und Sport.
‚Sp. Das Nadrennen ,,Rnnd um Leipzig«. Die 239,6

Kilometer „lange Niiiidftrecke beeiidete von den Berufs-
fahrern Norenberg als erster in 8 Stunden 46 Minuten
35· Sekiinden vor Hiischke unh hem Schweizei Max Siiter.
Die Amateurklafse (Streike 215 Kilometer) gewann

, Schmidt (meinten) in 7:58:51,1 vor Eipei tBresiaus

Das schöne f
Herbstwetter, das in her hergangenen Woche herrschte, «
hat leider nicht lange angehalten. Es ist wieder emp-
fiiidlich kühl und regnerisch geworden. Am Sonntag
abend hat es auf dem Gebirge sogar geschneit.
Thermoineter ging unter “Null zurück. Immerhin war
der Verkehr am Sonntag im Gebirge noch ganz
leidlich. _

_ .... Die Schlefier des BGB. in Berlin feiern o
dies Iohr ihre Kerms uiiii zwor om 3. Oktober ei
der ,,Schlaraffia«, Enkeplotz 11. Obends im achte giehts
lus. Freunde der Schläschen Barse sein garne ge-
gesahn. Die Leser unserer Zeitung werden gebeten, in
Berlin lebende Schlesier darauf hinzuweisen.

nl. Liegnih, 29. September. (Vom Zuge über-
fahren.) Gestern morgen geriet der Schriftsetzer Karge
unter einen Zug und wurde sofort getötet. Er ver-
suchte, die Gleise der Berliner Strecke am Bruch, wo.
stets die Schranken geschlossen sind, vor der Ankuan
des Güterzuges zu überschreiten. Der Zug erfaßte
den Unvorsichtigen und zerstückelte ihn.

nl. Grunau, 29. September. . (Geheimnisvoller
Tod.) Am “Montag morgen fand man im Dorfbach
den früheren Färbermeister Robert Hutten tot auf. Da
ein Selbstmord nicht in Frage kommt, kann nur ein
Unglücksfall vorliegen, denn alle Wertsachen wurden
noch bei der Leiche vorgefunden.

nl. Frankenstein, 29. September. (Todessturz.) In
der Leiferschen Mühle wollte der auf einem hochbela-
denen Fuhrwerk stehende Arbeiter Bittner ein hängen-
gebliebenes Seil mit Gewalt fortziehen, doch riß hier-
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bei das Seil und Bittner stürzte hinterrücks kopfüber -
vom Wagen auf das Pflaster, sodaß er einen schweren-«
Schädelbriich erlitt und wenige Stunden danach starb.

Aus dem Gerichtsfaal.
Kmtsgerichtositxniig.

Hirfchberg, den 29. September 1925.
1 Taschenuhr, 1 Armband im Werte von 20 Mks

kund 1 Mk. in bar stahl der Arbeiter Anton Erben aus
Hohenelbe einem Kutscher in Iannowitz. Auch ist er,
nachdem er die Reichsgrenze unbefugt überschritten
hatte, als Bettler und Landstreicher im Inlande um-
hergezogen. Er wird zu 2 Wochen Gefängnis und 2
Wochen Haft verurteilt.

Einen Automantel im Werte von 80 Mk. er-
schwindelte der Büroangestellte Ioachim Pohl in He-
rischdorf von einer ihm bekannten Frau in Hirschberg
und versilberte ihn für 40 “Mf.. Der geständige An-
gekl., der gegen einen Strafbefehl über 2 Monate Ge-
fängnis Einspruch eingelegt hatte, wird zu 1 “Monat
Gefängnis verurteilt. Auch wird ihm, falls er den
Schaden von 80 Mk. ersetzt, Bewährungsfrist auf drei
Iahre bewilligt.

Nicht gern gefehene Beamte sind schon von jeher
die Bollziehungsbeamten. Das wurde iauch einem
hiesigen Steuerassistenten gegenüber kürzlich wieder ein-
mal recht deutlich zum iAusdruck gebracht. Als er·
nämlich zu dem Fleischermeister Glumm hier kamst
um bei diesem rückständige Steuern einzuziehen-, ver-
weigerte G. dem Beamten, der die Wohnung wegen
pfandbarer Sachen sehen wollte, den Zutritt zu der
Wohnung mit den Worten: »Sie haben wohl einen
“Engel?“ Für diese Beleidigung wird dem G. eine-
Geldstrafe von 50 Mk. zudiktiert.

Aelken von Gräbern des Eunnersdorfer Friedho-
fes u. zw. an drei verschiedenen Tagen stahl die Witwe
Hedwig Steinberg von hier und verkaufte sie an eine
Kranzbinderin. Die geständige Angekl. wird nicht we-
gen Diebstahls, sondern nur wegen Uebertretung des

"Feld- und Forstpolizeigesetzes zu 15 “Mf. Geldstrafe-
f herurteilt. .

Einkassierte Prämiengelder in Höhe von etwa 333
Mk. soll der Baumeister Albert Stangor von hier hen.
von ihm vertretenen Bersicherungsgesellschaft nicht ab-
geliefert, sondern für sich verbraucht haben. St. weist
heut nach, daß er der Gesellschaft den Berbrauch der
von ihm kassierten Prämien rechtzeitig gemeldet und daß
ihm darauf Stundung für die Rückerstattung bewilligt
worden ist. Er wird daher freigesprochen.

Ein Darlehen von 100 Nik. erschwindelte die
Handelsfrau Emma Kahl aus Giersdorf i. R. unter
der falschen Borspiegelung, daß sie in einem Zeitungs-
inserat angab, sie sei eingetragene Eigentümerinseines
Grundstückes, das einen Wert von 4500 “Mf. habe.
Wegen Betriiges wird sie, da sie bereits etliche Bor-
strafen erlitten hat, zu 3 “Monaten Gefängnis verurttIT

- In drei verschlossene Arbeitsbuden des Stein«-
bruchs Melzerhöhe bei Iannowitz wurde anfang die-
ses Iahres eingebrochen und daraus unter verschiede-
nen anderen Gegenständen eine ganze Anzahl Hand-
werkszeuge gestohlen. An dem Einbruch beteiligt ge-
wesen zu fein, ist der Schmied Hermann Zahn aus
Neudorf, Kr. Hirschberg beschuldigt. Durch die heutige
Beweisaufnahme kann ihm jedoch eine Beteiligung
an dem Einbeuchsdiebstahl nicht nachgewiesen werden,
weshalb seine Frisprechung erfolgt.
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ind Seoiszerth (Leipzig).
Sp. «rofxer Preis von Deutschland Bei

Wetter wurde her Preis anf her Berliner Aviis ausge-
tragen Als fchiiellster Fahrer des Tages erreichte, antbejiibel·t, Paul K o v v e n - Berlin das Ziel. Am Flaggen-
inast ging die fchwarz—wrifz-rote Flagge hoch, eine große
Leistung zii ehren. Jii seiner Klasse (350——499,99 Kiibik-zentimeter) hatte der B. M. W.-Fahrer mit 2:4210(gieich«116,5 Std.-Km.) iiber Rappen (Quasi) (2:49,52)
unh Afhby (·P. u. M·.) (2 :51) die Oberhand behalten. Jnher Kategorie der ftarksten Maschinen errang Kozal (Char-lotteii-bii·rg) auf Mabseco den Sieg in 3:16,3. Auch die
Kategorie 500——749,99 fielan Mabeco, während in her
von 250—-349,F)9 der Jtaliener Maffeis auf hem gleich-namigen Fabrikat siegreich blieb.

Sp. Stellbrink in Kopenhagen Auf der Ko en a enerZrdiipbahn konnte der Berliner Dauerfahrkr hAsrthurStellb rink das 20-Kilometer-Rennen in 17:21,4 ge-winnen. Den zweiten belegte Frisch-Dänemark 800Meter znriick vor Roßberg, 1200 Meter zurück. Rösibergholte sich das 10-Kilometer-Rennen in 8:35,4 bor Frisch
60 Meter unh Stellbrinsk 800 Meter zurück.
«sp. Verein ,,Mufeum für Leibestibuiigeii«. Die erfreu-

liche Entwicklung auf allen Gebieten der Leibesübungeii
hat zii dem Gedanken geführt, ein Museum für Leibes-
libuiigen zu gründen, das einen überblick über die Ent-
wicklungsgeschichte der Leibesübungen, der sie pflegend-en
Vereine _unh Verbände, der Gestaltung der Turn- und
Sportgerate, der »übungsftätten sowie der Beziehungen
von Kunst und Wissenschaft zu Turnen, Sport, Spiel und
Wand-ern -ermoglichen foll. Die Durchführung dieses Ge-
dankens hat sich der Verein »Mufeum für Leibesiibungen
E; V.« zur Aufgabe gestellt, der seinen Sitz in Berlin hat.
Eine gewisse Einflußnahme des Staates auf hie Tätigkeit
des Vereins ist dadurch gesichert, daß der preußifche M is-
nister für Volkswohlfahrt satzungsgemäß den
Vorsitzenden des Vereins zu ernennen hat. Den
Grundstock für das Museum bilden die Sammliingen von
Sportgeraten, Kiinftwerken, Bildern, Büchern, Plänen
Modellen usw« die der Sportfchristfteller M in dt in jahre-
langer Arbeit zusammengebracht iind nunmehr dem Ver-
ein übertragen hat. «

Kongresse uWamnilungens »
k. Kundgebniig des Reichsbundes her Kiiiderreichen in

Effeii. Im überfüllten Krnpp-Saal des städtischen Saalbaues
zu Essen hielten die Provinzialverbände Rheiiiland und West-
faleii des Reichsbundes der Kinderreicheii eine Kundgebuiig ab.
Professor Thonisen-Münster sprach kiirz über die große Gefahr
des rapiden Geburtenrückganges, worauf zu einem weit aus-
greifenden Referat über »Die Kinderreicheii und die Berechti-
gung ihrer Forderungen« Herr Medizinalrat Dr. Engelmann
aus Kiel das Wort ergriff. Den Grund zu der Geburtenab-
nahme sah der diediier in der wirtschaftlichen Not und in der
Unsicherheit der Arbeitsverhältnisse. Er forderte die-Erhöhung
der sozialen Ziilagen her Erwerbsloseii, Schnlgeldermäßignng.
Stellung von Wohiiheimstätten für erwerbslofe Kinderreiche,

schlechtem

— Verpflanzung in ländliches Gebiet in Form von Siedlungen,
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Schutz vor Kündigung der in Mietshäusern Wo nenden, steuer-
liche Schonung und die Besetzung öffentlicher mter und Re-
gierungsftellen mit kinderreichen Beamten, da das die beste
Sicherung zur Erhaltung des Staates fei.

k. Die eiiropiiifihe Luftsahrtkonsereiiz in Stockholm." Die
euroväifche Liifisahrtkoiiferenz hat ihre ersten Sitzunsen im
schwedifchen Reichstag abgehalten. {nßgcfatnt finh 'ber 70
offizielle Vertreter der Behörden und tustverkehrsge ellfchaften
anwesend. Die Beratiiiigen hatten lediglich fackli «e Fragen
zum Gegenstand. Referate über Nachtflug und F ngsicheriings-
wesen wurden gehalten. Schweden hatte durch seinen Vor-
itzenden, Generalpoftmeifter ulin, den Antrag gestellt, die
schaffung eines internationa en behördlichen Ieiitralvureaus
vorzunehmen. Das Bnrean sollte eine einheit iche Regelung
der nordwesteuropäischen Handelsliiftfahrt in die Wege leiten.
Zur großen überraschung erweiterte die volnische Delegation
diesen Vorschlag dahin, daß das Tatigkeits ebiet dieses Luft-
zentralbureaus keine geogravhifchen Befchr nkungen erhalten
solle und auch den rivaten Luftverkehrs esellfchaften eine ge-
wisse Teilnahme gefächert werden solle. olen ladet zur Be-
ratun hierüber die anwesenden Staaten zu einer Konferenz
nach rakan im Frühjahr des nächsten Jahres ein.

Arbeiter und Angestellte
' Berlin. Streit bei den Sveditionen.) Der

Tarifkonflikt i(m Sveditionsgewerve, der schon am Sonnabend

zur teilweisen Arbeitsniederlegung geführt hat unh den man

durch neuerliche Verhandlungen zu schlichten »suchte. hat nun

doch zu einer allgemeinen Streikbewegung gefuhrt. ‚e i ruht

die Arbeit in fast allen Speditioiieii. An dem Streit in etwa

9000 Arbeiter beteiligt. Die Forderung der Ausftandigen ist

ein Durchschnittswochenlohn von 50 Mark, Der bis erige Lohn

beträgt 41 Mark. Die Inhaber der Speditionen ha en sich nur

zu einer Aufbesserung von vier Mark inochentlich3 bereit erklart.

—- Man hofft, ohne daß es zii einem Eingreifen er Technischen

Nothilfe kommt, den Streit in Kurze beizulegen.

anan. Lo nbewegung der r„Diamanten.-

schlseife r.) Bon en Arbeitgeberii der Diamaiitenfrhleifermift

eine 10%ige Lohnvermiiideriiiig vorgeschlagen worden. ‚.‚re

Diamantenfchleifer haben diesen Vorschlag abgelehnt und be-

ichlo en, am 3. Oktober die Arbeit niederzulegen, wenn die

ürbeitgeber auf ihrer Forderung beharreii.

Danzig. (Streik in den Daiiziger Eisenbahn-

verkstätten.) Da die Lohnverhaiidliingen zwischen der-

Lisenbahnverwaltiing unh den Arbeitern her Danziger Eisen-

iahnwerkftätten ergebnislos verlaufen sind. ist in den Werk-

tätten hie Arbeit niedergelegt worden. - .....

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Die Verluste her Liebenwerdaer Sparkasse vor Guts-. Vor

a... -s--.- “n’a

  

hem Großen Schöffengeri t in Torgau begann der rozeß
gegen den Landrat des reises Liebenwerda, o I,
unh hen Direktor der Kreisfparkasse. M erres. Beiden w rd
zum Vorwurf gemacht, zugunsten der Wurftfavrik Georg
Schmidthals in Rügenwalde die Kreisfvarka e um mehrere
hunderttausend Mark geschädigt zu haben. ei Beginn des
Prozesses lehnte die Verteidigung einen her Kommuniftischen
Partei angehörtgen Schöffen ab, da der fozialitifche Landrat
Vogl mehrfach mit her Kommuniftifchen Partei ifferenzen ge-
abt hatte. Das Gericht wies den Antrag jedoch nrürk. Die
erhandlung beschränkte ch am er ten Tage au ie Verneh-

mung her beiden Angel agteii un fu te Klarheit darüber
zu fcha en, ob fie sich einer ftra baren andlung bewußt e-
wefen nd. n den nächsten erhandluiäistagen wird ene
große eihe engen ers einen, hie als eldgeber oder als
Mitglieder des Kreisans chusfes bei dieser Kredit ewährniig
eine Rolle hielten. Von l ren Ausfagen und deren ewertnng
wird es ab ängen, ob den Angeklagten, besonders dem Landrat
Vogt, her orwurf einer leichtferilgen oder gar vetbrecherischen

. Handlung gemacht werden kann.
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§ Der Prozeß gegen den ranziisischen Flieget Costes. In
Freiburg begann vor detn chöffengericht ttnter detu sBor‘fit}
des Amtsgerichtsdirektors Marter die Verhandlung gegett den
französischen Flieget Costes. Zur Verhandlung sind, da
Costes der-deutschen Sprache tticht ntächtig ist, mehrere Dol-
metscher, außerdem Sachverständige des Luftverlehrs usw. ge-
laden. Costes, der infolge der erlittenen Verletzungen leicht
hinkt, erklärte, er habe ein anormales Flugzeug gehabt infolge
der starkett Belastung mit Betriebsstoii, die bei der Länge des
Fluges nicht zu umgehen gewesen sei. Der Flug sollte ttach
dem Ver schen Golf führen ei einer Länge von etwa 6000 Kilo-
meter. er Abflug ei bei starkem Nebel vor sich gegangen, uttd
er sei vom Startplatz bis zu den Vogesen mit dent Kompaß
geflogen. Die Vernehmung des Angeklagten schloß mit seiner
Versi erung, daß nur die Witterungsverhältnisse die Flieget
zttm berfliegen deutschen Gebietes gezwungen hätten.

Börse entrsandet
Amiliche Berliner Notierungen vom 29. September.

si- Biirs«ettbericht." Die Haltung war durchweg schwächer als
an den Vortagen. Verstimmend wirkten verschiedene Gerüchte
uber einige bedeutende Unternehmen. Am Markt der inländi-
schen Aulethen war das Gefchäft ruhig. Kriegsanleihe 0,23.
Die Geldtnapp eit macht sich erneut stark bemerkbar. Tägliches
Geld stellte st auf 9.50—11%. monatliches Geld auf 10,50
bis 11,50 95.

Pfit- Devisenbiirse. D o l l a r 4,1H,21; e n g l. u n b
20.31—20.36: b o l l. G u l d e n 16869—16911; D a n z. 80.57 bis

gitntlitife Yehattntmaäsnttgen.
1. Feuerlöschs und ebentl. übungspfliehtig fiir den Mo-

nat Oktober 1925 ist Abteilung 1 (Anf.-Buchsta-
ben A—·H). Versammlungsort ,,Schles.Adler«.
Am Anschlagbrett hängt eine ZBekanntmachung
betr. dte ab 28. September d. Ihrs. zu klebendetr
JttxalidensBersichernugsmarken zur Kenntnisnahme
au .

Bad Warmbrunn, den 30. September 1925.
Der Gemeindevorstand.

Jttserierett bringt Gewinn.

    

  

f 80,77; st a n z. F r a n i 19.87—19.91; b e l g. 18,34—18,38;
sch w e i z. 80,96——81,16; J t a l i e n 17,03—17.07; sch w e d.
K r o n e 112,66——112,94; d ä n. 100,92——101,18; n o r w e g. 82,75
2:2 f83,345; tsch e ch. 12,42—12,46; ö sie r r. S ch i l l i n g 59.20

Getreide und Olfaaten per 1000 Sitlogramrn. sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsrnari.

I 29. 9. 28. 9. 29. 9 28 9.
Weiz« märc ls200s205 202-207 Weizki.sBri 10 10
ommerscher —- -— Nogtl.s.Brl. 9.0 9.2
ogg.‚märt. 146-150 148-153 Raps 345 345

vommerscher — —- Letnsaat —- —
westpreuß. —- — Viktor.-Erbs. 26-31 26s3i
Braugerste 206s230 206-230 tlSpeiseerbs — -—
guttergerfte 169-174 170-175 Futtererbsen 21—24 .21-24
afet. wärt 172-180 172-180 Pelttschien - —-

votnmerscher — - Ackerbohueu — —-
we ivreuß. - - Wicken ‘24 26 '24 20
We zenmehl Lupitt..blaue -- —-
D. 100 Kil. fr. Lupin.. gelbe - -
Bin. br. intl. Seradella —- —-
Sack (seinsi. Napskuchen 15 4 15
Wirt. ii. Not. 27 2 31 27.5-31.2 Leinkuchen 21.0 21
Roggenmehsl Troctenschtzt 11,4 11.4

p. 100 Stil. fr. SovasSchrot 20.2 ·20 3
Berlin br. Torsntl.30-70 8-8,2 8—8.2
intl. Sack 21.7—287 22-24 Rartoiielll. 16 16     
di- Heus und Strohnotierungen (Erzeugerpreisess) je 50 Kilo- ramtn ab märlischer Station fiir den Berliner Markt (in

I eichsmath Quadratballett drahtgepreßtes Roggenstrgh 0,85)

Yettantttmarhnng
Am Irr-instit .2. Oktober d. Js. nttitmitttqs 2 litu
findet in der Yreiltanln Wasserhof,

ein Verkauf Von

mindermtttiutm Rittitfitiich
statt.

Bad Warmbrnnn, 30. September 1925. Zier Gemeindevorstand

 

 

bis 1.30, b'o. Haferstroh 0,75—1‚10‚ do. Weizenftroh o,75-—1‚m;
do. Gerstenstroh 0,75—1‚10‚ Noggenlangstroh 1,20—1,60‚ bind-
sadengepreßtes Roggett- und Weizensiroh 0,95—1,30, Hacksel
l,35——1,65, hansdelsiibliches Heu 3——3,50, gutes Heu 3.7()—4,25,
Mielitzhetn lose, 2,30—2,80, Kleeheu, lose, 4,25——5,00.

It- Butter. 1. Qualität 2,03 Mark, 2. Qualität 1.80 Mark, ab-
fallettde Qualität 1,60 Mark für ein Pfund.

sit sp‘trpbultenbiirte. Die scharfen Riittschläge Atneritas uttd
die daraus auch flattert Notierungen Liverpools sittd nicht ohne
Einfluß, so daß fiir Pattdelsrechtliche Lieseruug der Markt
cbensalls recht chwach ag. Jnlandsofserten auf prompte Ab-
laduttg waren e r mäßig, doch blieb auch die Nach rage vor-
sichtig. Roggen ag gleichfalls schwächer, obwohl ie Aus-
landsnotieruttgett im Gegensatz zum Weizen weniger nachgiebig
waren. Känser fehlten am Markt, so daß die Preise nicht und.
erheblich nachgaben. Ger e unverändert ruhig, Hafer nur
mäßig offeriert, aber do kaum behauptet. Mehl wird von
allen Seiten viel angeboten, ist aber nicht zu kaufen. Futter-
artiiel weiter nachgebend. -

gewinnt-genießen
StenographensVerein »Stolze-Schrev«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabenb in der 15 bang. Schule.

M.-G.-B. ,,Harmonie«. Freitag, den 2. Oktotber, abds.
8 Uhr Trefer bei Sangesbruder Brutto
Liebig, am Neumarkt.

— » -

Masche
mit und ohne Stittutitn.

Gardinetn

geittem

empfiehlt billigst.

Maria Vefchmantt
Nestehandlung.

 — ._..__ _........-————— —

Dame
in mittleren Lebensalter,

hier fremd,

sucht Zuschinsz
u Partien tut Eintritt-m

Freundliche Benachrichtigung
unter 789 an die

Expedition dieses Blattes 
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mir tätig unb
erwiesen.

Nachfolger freundlichsi übertragen zu wollen.
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Hierdurch teile ich meiner werten Kundschast von Bad Warmbrunn
und Umgegend mit, daß ich mein Fleisch- und Wurstgesthäft

von heute ab Herrn Fleischermeister Ernst Lahitzke per.
pachiet habe. Herr Labitzke ist bereits ein piertel Jahr als Werkmeister bei

hat sich in dieser Zeit als iüchtiger Fleischer und Wursimacher

Ich danke meiner geschätzten Kundschasi herzlichst für das mir in so
reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen und bitte dasselbe auch auf meinen

Hochachtungsvoll

Frau Fleischermeister

Yerta Fachmann.
Bezugnehtnend auf obige Anzeige oersichere ich, daß es mein Bestreben

fein wird, das von mir übernommene Geschäft in gleicher Weise weiterzuführen
und bitte die geehrte Runbichaft, auch mich gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll in Laiben von 679 mit). s-
. Fleischermeister ROHR 11101115 BREle

Ernst Yaliitxlte u. grau mpkichu «
Bad Mannheim, ben 1. Oktober 1925. < .. Paul Rauko Tsssfs, s...

. I gegr. 1892.OAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Jn meinem

Zeitfrhtiittn-Lcit-Zitkti

 

 
._: l zu vergeben.

Bucht-mit Dem. Wctsstt
Bad Warmbrunn.

sind noch einige gute Mappen

 

 

I1. Wciicbutttt
garantiert frische reine «
Naturware in 6 und 9
Pfund-Postpaketen Heu- 4;.«-,··»
tiger Preis M. 1.85/90

pro Pfund.

It.Titsitkk-Volfcttttifk
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Hotel »preuthicbe Krone“
· Bad Marmbrunn

Mittwoch, den 30. September 1925.

Einen- und iibscitietisabend
für die Hauskapelle.

Anfang 7 Uhr. Eintritt frei
ooooooooooooooooooo ‘0000000oooooeooooooooooooeoe00000000000000000000000000000000

“—

Hsmarzegnf - Yavziiarmttrunn
Donnerstag den i. Oktober 1925:

tftrmes mit man. Unterhaltung
verbunden mit Wild- und Gefintlttikn
N Pasthtisch zur Stelle U

Es laden freundlichst ein
Kurt Bauer und Frau.
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. · I—S - Konfektlon— . « x— Stoffe—\
e Winterjacken, krimmerartiger Stoff 11‘332?ng Chevlot,. reine Wolle, deppeltbrcit I
. ganz gefüttert 19.— detes (3€- 3.40 2.90 2.45
B Damenmäntel, schäft ist bei Poppellne, moderne Farbe

warmer gemulierter Stoff 14.-- kannt durch doppeltbreit 6.25 4.50 3.60
O Flauschmäntel, verschiedene Farben 28.- reelle; Waren Bips, 130 cm breit . . . 12.75 10.50 8.50
. Tuch- und Velourmiintel, . be‘Pb'U'gSten Moderne Schotten und Streiten
. elegante Verarbeitung 38.-— reisen. 5.75 3.—- 175

Velourmiintel, chike Form, mit Pelz 50.—— - „„___
O ..2 Gummimäntel ......... 24.-
. Cheviot und Schottenkleider, samt Klubwesteu, Riesenauswahl
. 12.- 10.- 8.50 scrlzhtyvalga 18.- 16.- 12.- 9.—
. Rlpskleider, reine Wolle 28.—- 25.— 19.— “gewäätäg’ Pullover, Strickjacken . . 24» 20.- 15.--

Ö « J Zweit-isI n en I

O
. Außer den oben angeführten Artikeln führe idr jede Art Mäntel, Jacken und

. Kleider in eritklaifiger Verarbeitung und aus betten Stoffen und großer Auswahl,

. .

O
.

° n W ill'llllll'llllllZ y «
O
. —
O... « ......n. O... . ....... .........

tGaskoks billiger!
Für Hausbrand, Zentralheizungen, Narag-Heizungen, Dauer-
branddfem Jndusiriefeuerungen usw. bewährt und besonders

bei geringem Schornsteinzug bevorzugt.

i Gleiche Heiziraft wie Zechenlois
Leichtes, schnelles Anbrennen

WPreis pro staunen“:

Grobiots ab Wert . . . . 1.25 Mk.
gesichtet Kleinkois ab Werk . t.00 Mi.
ungesiebter Kleinkots ab Werk 0.75 Mi.
Grus ab Wert - 0.30 Mi.

I Händler hohe Rabatte. ‘m

Bei größeren Jahresabschiüssen Sonderpreise

:-: Raienzahlungen nach Vereinbarng :-:

Gaswerk

· Kucirolen Sie richtig! «
Das heißt: Kutirolssußpslege mit allen drei

) ltkirolspräparaten betreibeni
Dazu gehören: Das Kutteolssühnerangens

pflaster (Pa(kung 75 1301.), dao Kuiiroissußbad
sdoppelpackung 50 Pfg., Probepackttng ZO Png
nnd derKakirolsStreupudee (Biechsireudose 1 tun).

JedesKunkel-He at iii -
einzeln erholt! rhi

Wenn Sie richtig tutteoien, ersparen Sie «
Iber 25 Pfg. Verlangen 6te d lb die Rufirol-Rur- .
Dadung, die Sie für nur 2 Mk. n fast {eher Apotheke
und Drogerie erhalten.

Die Gesundheit Ihrer Füße in diese Ausgabe leert.
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Millionen ittkirolntt Tun Sie es mithi
Kukirolsverkausosteilent .- «

Kronen-Apotheke K. Tschanter Schloss-Apotheke
Schlossplatz"; Germanien-Drogerie Schlossplatz.


